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Mittwoch , r§. flpril ]914LwettesVlatt .

WWe Arbeitsgelegenheit für mdeLwülige
SvWemeifter.

Man schreibt uns : Die unhaltbare Situation , in der die
«ertr-cter der Blechnermeister von Freiburg , Karlsruhe ,
Singen und Konstanz ihre Mitkollegen gebracht haben , zeitigt die
tollsten Blüten . In der Rr . 17 der „Illustrierten Zeitung 'für
Klcchlndnftrie

" vom 24 . April befindet sich ein großes Jnserar ,
in welchem „Meister , Meistersöhne und sonst zuverlässige Ver¬
wandte , Bekannte und Gesellen gesucht werden , um an den
^ ungenannten Orten Arbeitswilligendienst zu leisten. Fahr -

wird sogar vergütet und ein anständiger Lohn wird zuge-
Also Meister aus Orten mit günstigeren Arbeits -

jediugungen sollen diejenigen Meister an den Orten rausreihen ,
»je in der eigenen Organisation nichts anderes wie Außenseiter
vhlimrnßer Art sind. Dieselben Orte , die voriges Jahr nichts
Öderes gemacht haben, als das , was man in Arbeiterkreisen
tzgK biegenteil der Solidarität üben heißt, verlangen tatkräftige
Hilfe von denen, die sie voriges Jahr feige im Stiche ließen.
Wie reimt sich aber diese erbärmliche Bettelei um Hilfe mit den
fortgesetzten Behauptungen zusammen , daß „überhaupt gar
jeine Arbeit vorhanden ist" ? Wenn dies der Fall ist, zu was

, jßin der an sich leeren Jnnungskasse die Fahrkosten noch auf -
urlegen ? Die zureisenden „arbeitswilligen Meister " dürften
Mt tun, sich Vorschuß in entsprechender Höhe geben zu lassen ,

wn nach dem Gejammer , das die Meister in bürgerlichen Blät -
n anstimmen , geht es ihnen an den genannten Orten ja jo

vhlecht, daß die Gesellen die reinsten Rentiers sind . Die Frei -
wrger Meister hinwiederum schreiben Zeitungsartikel mit der
Löschen Ueberfchrift „Aus dem Lager der Gesellen" . Da muß
tg ja geradezu ganz elend aussehen . „ Von der lumpigen Streik¬
unterstützung kann man nicht leben, das ganze Hab und Gut ist
*t „Leihhaus", kurz und gut , die ganze Gehilfenschaft ist wütend
darüber, daß überhaupt gestreikt wird.

Einen solch kompletten Unsinn zusammenzuschmieren, bringt
dach wirklich nur jemand fertig , der das Artikelschreiben besser
sein ließe . Wir haben von dieser „Trauerstimmung " bei den

' Gesellen bis jetzt noch nichts gemerkt. JmGegenteil ! Trotz
der krampfhaftesten Anstrengungen ist eS bis jetzt den Meistern
noch nicht gelungen , die Gesellen auch nur in irgend einer Weise
wankend zu machen. Was will denn dies heißen , wenn in v i e r

ten ganze fünf Mann umgefallen sind . Und unter diesen
nf ist ein einziger , von dem man sagen kann, daß er wirklich

«uf den Namen „Geselle" Anspruch machen kann. Die Arbeiter
' i Orte aber , an denen Streik ist , haben nicht nötig , „wieder
prrückzureisen

" wenn sie den Staub eines dieser Orte von den
Stiefeln schütteln. Sie werde» mit Freuden anderswo aufge-
ŵmmen .

Wir wollen den Herren Meistern verraten , daß in Wirklich¬
keit insgesamt an allen in Frage kommenden Orten über 90
Kann abgereist sind und zwar nicht blindlings in die
Welt hinein , sondern die übergroße Mehrzahl trat sofort wo

i anders in Arbeit . Und je länger die Meister die gemachten Un¬
geschicklichkeiten durch neu dazu kommende vergrößern , umso¬
nst werden sie eine schönen Tages der Zeiten gedenken , wo sie
wch Gesellen zur Verfügung hatten und dadurch Zeit fanden,
Hr „Vesperstündchen" etwas auszudehnen .

Mett nimmt sich ferner aus , wenn die Freiburger - Meister
Leiben , „daß in Gesellenkreisen gesagt wurde , man müffe die
Forderungen heruntersetzen . Ganz einverstanden, und
#?nn die Meister derselben Ansicht sind , kann bald Frieden ge¬
mocht werden . Denn der Streik ist doch entstanden wegen der
» erlangten 56stündigen Arbeitszeit . S ^ en wir
also diese Forderung aus 55 oder 54 Stunden herunter ,
wenn diese die Meister lieber bewilligen, wir haben nichts da¬
gegen. Daß eine kürzere Arbeitszeit im Gewerbe möglich ist,
beweisen andere Orte . Warum sollen schließlich die Gesellen
nicht den Meistern den Gefallen tun , wenn der Friede hergestellt
werden kann . Oder hat es Karlchen Miesnik in der Fachzeitung

. für Blechbearbeitung etwa anders gemeint ? ' Dann wird er sich
wundern und darf sich das Warten nicht verdrießen lassen . Denn
darüber sollten sich die Meister doch endlich einmal klar werden :
chne die büstündige Stundenwvche wird kein Friede und wenn
noch ein paar Dutzend Blechnermeister ebenso ungeschickte wie
.»wvahre Zeitungsartikel zusammen-—schmieren . H .

pus der Stadt .
* Karlsruhe » 29 . April.

Fünftes Stiftungsfest der Naturfreunde .
Es kommt selten vor, daß die „Naturfreunde "

sich einmal
auch in einem geschlossenen Raume zusammenfinden , ihr Ele¬
ment ist die freie , schöne Natur , da feiern sie ihre Feste, da
finden sie ihre Erholung . Und wenn sie einmal sich entschlie¬
ßen, auch in einem geschlossenen Raume eine Veranstaltung
abzuhalten , dann geschieht es zu einem ganz besonderen Zwecke,
entweder um das Wissen der Mitglieder zu vertiefen durch
wissenschaftliche und künstlerische Vorträge oder um ihnen die
Schönheiten ferner Länder im Lichtbilde zu zeigen, die aufzu¬
suchen der heutige Verdienst des Arbeiters nicht ausreicht oder
schließlich , um die Indifferenten aufzurütteln , jie durch Vorfüh¬
rung herrlicher Gegenden im Bilde anzuregen , auch den Wan¬
derstab zu ergreifen und die noch viel schönere Wirklichkeit an -
zusehcn. Auf diesen Ton , Wissen und Können zu bereichern ,
und die Gleichgültigen aufzurütteln , war auch die Veranstal¬
tung am Samstag abend abgestimmt. In den „Kühlen -Krug "
hatte die Vereinsleitung Freunde und Bekannte zur Feier des
fünfjährigen Bestehens eingeladen. Der zahlreiche Be¬
such zeigte, wie viele Anhänger die Naturfreundebewegung in
Karlsruhe besitzt , wie Viele aber auch schon wissen , daß es bei
den Naturfreunden immer etwas Gelegenes ist , was geboten
wird .,

Das Fest nahm einen glänzenden Verlauf . Der Vorsitzende
der Karlsruher Ortsgruppe , We st ermann , hielt die Fest¬
rede. Er konnte ein glänzendes Bild von der Entwicklung der
Naturfreundebewegung geben. Im Jahre 1895 von einigen
oragnisierten Arbeitern in Wien ins Leben gerufen , können
heute die Naturfreunde in Deutschland eine Mitgliederschar von
400 000 mustern . Im Mai 1909 fanden sich -in Karls ruhe
im „Auerhahn " einige Genossen zusammen und gründeten eine
Ortsgruppe Karlsruhe . In der Gründungsversamm¬
lung , in der der jetzt in Frelburg ansässige Redakteur Weiß¬
mann das einleitende Referat hielt , -waren 14 -Genoffen er¬
schienen , die auch ihren -Beitritt erklärten . Von diesen 14 Ge¬
nossen sind heute noch 9 Mitglieder in der Karlsruher Orts¬
gruppe . Bei der fünften Generalversammlung war die M '

.t-
gliederzahl schon aus 378 angvwachsen und heute sind bereits
430 Mitglieder im Karlsruher Touristenverein vereinigt . Es
sind in der Zeit -des -Bestehens der Karlsruher Natur¬
freunde mehr wie 300 Touren ausgeführt worden. Insbeson¬
dere ist der Verein bestrebt, die Jugend so oft als möglich
in die Natur hinauszuführen , um sie für -das spätere Leben zu
kräftigen und zu stählen . In eindringlichen Worten richtet
Gen . Westermann an die Anwesenden auch das Ersuchen, die
Kinder der Natur , die herrliche Pflanzenwelt , zu schonen änd
keinen Vandalismus zu treiben . — Den Wandersport , so be¬
tonte Redner treffend , soll man nicht erst anfangen zu treiben,
wenn man krank ist , sondern man soll ihn gerade mit gesundem
Körper , zur Vorbeugung von Krankheiten, treiben . Der
Wandersport wirkt veredelnd und versöhnend aus den Menschen .
Vor allem wird der Wandersporttreibende dem Wirtshaussitzdn
und dem -Alkoholgenuß entzogen , es ist noch nie vorgekommen ,
daß, wie das «in -den Wirtshäusern nur zu oft der Fall ist , bei
der Ausführung von Touren Streit und Händel ausgebrochen
sind . Angesichts dieser edlen Bestrebungen -der Natursreunde -
bewegung, wie auch schon um der Vorteile willen, die Körper
und Geist aus dem Wandern in den Bergen und Wäldern
ziehen, sollte es kein -Arbeiter versäumen , sich der Naturfreunde¬
bewegung anzuschliehen . — Der Festredner erntete mit seinen
packenden Ausführungen lebhaften Beifall .

Der interessanteste Teil -des Programms war der dann fol¬
gende Lichtbildervortrag des Gen . Schürmann - Stuttgart
über die oberitalienischen Seen . Diese Vorträge
üben jeweils eine große -Anziehungskraft auf die Besucher aus .
Sie sind es , die den Veranstaltungen der Naturfreunde und
zwar mit Recht immer einen überfüllten Saal sichern . Auch
dieser Vortrag mutz als der Glanzpunkt des Abends bezeichnet
werden. Es ist unmöglich, all die Schönheiten, die der Vor¬
tragende vor dem Auge der Erschienenen vorüberziehen ließ,
mit Worten und noch dazu in einem kurzen Bericht auch nur
einigermaßen wiederzugeben. Von der Fülle -des in dem D'

.cht-

Thester uud Musik.
Hoftheater Karlsruhe .

„HofsmannS Erzählungen ."
Am Sonntag abend gab man Offenbachs gefällige Oper :

EEstmanns Erzählungen " und trotz des herrschenden Früh -
-Fngswetters war das Theater sehr gut besucht . Unsere Oper
'« freut sich an Sonntagen zwar fast immer eines glänzenden

ffuchs . Wie lange das aber dauern wird . . . ?
Die Aufführung fand mit der üblichen und oft schon be¬

sprochenen Besetzung statt ; es wäre also hierüber nichts neues
p berichten . Einzig Erwähnung verdient die diesmalige mu-
ntalifche Leitung . Sie lag, weil Hofkapellmeister Lorentz leider
twch krank ist , bei Fritz Müller . Müller ist zwar Novize
^ >d hätte deshalb für etwaige unterlaufende Patzer gerechte
»achsicht beanspruchen können; aber diese Freude gönnte er gar"
.niemand . Mit Liebe ging er an seine Sache und führte sie
auch bis zu Ende einwandfrei durch. Dabei strebte er der
vffenbachschen Musik schon selbständig in ihrer Eigenart nahe
ju kommen, ohne dabei eine Einsatz auf der Bühne zu über-
ühsn. Man darf also sagen, daß in musikalischer Beziehung
stkse Sonntagsvorstellung einen befriedigenden und durchaus
Nnstigen Verlauf nahm . Aber da gibt etwas anders zu De¬
cken Anlaß . Wer hat wohl mit Aufmerksamkeit Vergleiche
^ Sogcn zwischen den stimmlichen Qualitäten Eugen Kaln -
bachs als „Nathanael "

( einer doch gewiß unbedeutenden Par -
staj , und denjenigen des Trägers der Titelpartie ? — Der Um -
foni , daß nach Stückschluh der Titelheld „nur " zweimal ( !)

dem Vorhang erscheinen durfte (trotz des s o nn täglichen
Muses) spricht am erklärendsten für einen solchen Vergleich!" >e lange das aber noch dauern wird . . . ? ? W . Sch.

Tcheffel-Liederabend des Gesangvereins
„Konkordia ".

Man muß die Leitung des Gesangvereins Konkordia " aufs
herzlichste beglückwünschen und ihr Dank wissen, daß sie sich ent-
Mußen hat , die Pflege des Andenkens an unfern badischen
Dichter Viktor v. Scheffel sich zur Pflicht zu machen . Wer
^ iudcnt war und wer in Heidelberg studierte , der hat ja Scheffel
Uonders innig in sein Herz geschlossen. Eine Fülle Lieder hat^Heftel geschaffen , die aus frohen Wandererkehlen allüberall
Yangon werden, Frohsinn und Lebensfreude geht von ihnen

4 u ' Mein Scheffel war nicht nur der Dichter des frohen
^ «rbrnsmuts und deS derben Humors , er hat nickt nur seine
! Trinklieder geschaffen , was ihm von den Moralpredigern ver-
k ^ >»«l!er Richtungen so schwer angekreidet wird, er hat auch
i " unck>--rlei Ernstes aedübtet er bat auch verstanden, «nnnige

Saiten anzuffchlagen. Und daß -dieser Teil des dichterischen
Schaffens Scheffels den Hauptteil des Programms ausmachte,
muß der „Konkordia" zu besonderem Lobe angerechnet werden.
Es waren mit die prächtigsten Schöpfungen des Dichters, die,
im Liede vertont , vom Männerchore des Vereins und den So¬
listen, Herrn und Frau Mechter , oder, in künstlerischem
Prosa -Vortrag , von Herrn Hofschauspieler F . Baumbach
darge -boten wurden . Wir erwähnen nur den prächtigen, stim¬
mungsvollen Chor „ Abendfeier" , der unter Herrn Chormeister
H . Lechners Leitung vom Männerchor hinreißend schön ge¬
sungen wurde . Oder „Werners Lied aus Wclschland " , innig
und herzlich ebenfalls vom Chore vorgetragen , oder weiter die
tonschön und sauber vorgetragenen Chöre ,»Was klappert von
dem Turme ", „Heinrich von Ofterdingen " und die zwei humor¬
vollen Lieder „Der Hut im Meere " und das Rodensteinerlied
„Der Ueberfall " . Man -mutz dem Männerchor und seinem Diri¬
genten für -das Gebotene uneingeschränktes Lob zollen , sämtliche
Chöre zeigten sorgfältigste Einstudierung und peinlichste Aus¬
arbeitung . -Es war ein Genuß , zuzuhören . — Würdig dem Chor
reihten sich die Solisten an . Herr Felix Baumbach vom
Hoftheater ist ja als trefflicher Rezitator bekannt, er verstand
es auch am Samstag wieder, den Dichtungen Scheffels Geist
und neueSLeben einzuhauchen. Wie er mit den ernstenVorträgen
die Zuhörer zu packen und zu fesseln verstand, so wußte er auch
mit den Dichtungen heiterer -Art Frohsinn und Heiterkeit zu
verbreiten . Sogar -der „ letzten Hose" wußte er noch einige
heitere Seiten abzugewinnen . Frau Mechler brachte uns
aus dem kaum mehr auf der -Bühne gespielten „Trompeter von
Säckingen" die Gesänge Margaretes , sie wußte mit -ihrer schönen
Stimme den Liedern einen besonders innigen Ton zu verleihen.
Ihr -Gatte , Herr Hofopernsänger Mechler , sang als Gegen¬
stück -die Lieder Jung Werners aus dem „Trompeter " , er -bot
uns wieder, wie so oft schon, einen auserlesenen Genuß , wir
haben das Können des Künstlers ja schon öfters zu würdigen
Gelegenheit gehabt . Beide Künstler vereinigten sich danach zu
einem Duett , ebenfalls aus dem „Trompeter " . Am Klavier be¬
gleitete mit gewohnter Sicherheit und trefflicher Anpassungs¬
fähigkeit Herr Herm . K n i e r « r . — Der Scheffel-Liederabend
kann von der „Konkordia" als eine ihrer -besten bisherigen Lei¬
stungen verzeichnetwerden . das muß man als Gesamteindruck des
Abends feststellen. Auf dem Podium war von Grün umgeben
die Marmorbüste des Dichters aufgestellt. Der Besuch war bin
recht guter , es wäre jedoch in Berücksichtigung des weiteren
Zwecks der Veranstaltung — der Ertrag fließt der Ferien¬
kolonie zu —, zu wünschen gewesen , wenn der Saal überhaupt
keine Lücken aufzuweisen gehabt hätte . Von der Möglichkeit ,
für 30 Pfg . sich diesen Genuß zu verschaffen , hätte seitens der
Bevölkerung ein größerer Gebrauch gemacht werden sollen . —
®cr Verein veranstaltet nächsten Sonntag , vormittags 'A12 Uhr.
am Schefseldenkmal (Kunstschulplatz, Bis-marckstr«ße) eine
Scheffel-Erinnerungsfeier . *4 . W.

bildervortrag Gebotenen , der bei allen Teilnehmern höchste Be^
friedigung und Freude auslöste , sei erwähnt : Der Rigi mit
dem Städtchen Küßnacht am blauen Vierwaldstätter See, von
-herrlichen Obstanlagen umgeben, -die Promenade -in Luzern,
reizende Partien mit wunderbaren Alpenrosen und herrlichem
blauen Enzian . Jenseits des Gotthard , von den italienischen
Landschaftsbildern , dürfen nicht unerwähnt bleiben : der Lago
Maggiore , Lacarno , mit wunderbarer Umgebung und die Kapelle
der Madonna . Der Redner zeigt «in in derselben befindliches
Bild , die Grablegung Christi darstellend, das als ein unerreichtes
Kunstwerk bezeichnet werden muß , das in seiner vollen Pracht
zu zeigen, wie der Redner sagte, die Photographie noch viel zu
arm sei . Dann zeigte der Redner die herrlichen -Borromäischen
Inseln mit Zitronen - und Orangenbäumen , an denen reife
Früchte hingen , weiter San Martina , Lugano mit gleichnamigem
See , die Felsen des Monte Caprino , Berzizza mit üppiger
Vegetation , Lago di Como uff . usf. Weiter zeigte der Vortra¬
gende einige Winterstimmungsbilder , einen Riesengletscher mit
Adlerhorst, die Brunnenstraße , die Alpulabahn , Arosa mit herr¬
lich gelegener Lungenheilstätte . Er schloß mit einem zünden¬
den Aufruf an die Anwesenden , geschlossen zu kämpfen für all
das Schöne und Herrliche auf der Welt , daß es dem Arbeitet
ermöglicht wird , sich nicht nur einige Tage , die er sich mühsarst
abgerungen (und die meisten können dies nicht einmal ) , son¬
dern Wo ch e n und Monate zum Genuß der für alle vor¬
handenen Schönheiten unserer Erde zu erübrigen . Unser !
die Erde , auf Grund der Arbeit ! Stürmischer Bei¬
fall dankte dem Redner für den genußreichen Vortrag .

Zur Verschönerung des Festes trug wesentlich der „ Bruder-
bund" -Mühlburg bei, deffen Männerchor schwungvoll und wuch¬
tig „Tord Foleson " vortrug , während der gemischte Chor das,
schöne Lied „ O Lu himmelblauer See " sang, das so gut gefiel,
daß die Sänger und Sängerinnen sich zu einer Dreingabe
quemen mußten . Auch die flotten Weisen des Musikvereins
Harmonie -dürfen nicht unerwähnt bleiben. Den Schluß
bildete ein Tanzkränzchen . 4.

Rabattspar-Verein Karlsruhe (E. B.) .
Die diesjährige ordentliche Generalversammlung des Ver¬

eins fand am 22. April statt . Der Vorsitzende , Herr Friedrich
Kern , begrüßte die etwas weniger zahlreich als bei den frühe-
ren gleichen Anläffen erschienenen Mitglieder und erstattete
hierauf den Jahresbericht . Ausgehend von der -wirtschaftlichen
Lage zu Beginn und während des Verlaufes des Berichtsjahres
schilderte Redner die Schritte , die der Vorstand unternommen
hat , um die Aufgaben behufs Wahrnehmung der Interessen
der Vereinsmitglieder zu erfüllen , sowie, -welche Reklame und
Werbetätigkeit durch Annoncen , Vorträge , Flugblätter und- son¬
stige Maßnahmen entfaltet wurde , um das kaufende Publi¬
kum auf die Vorteile des Einkaufs bei den Mitgliedern des
Rabattsparvereins hinzuweisen . Dabei wurde erwähnt , daß als
Resultat dieser Wirksamkeit im letzten Jahre an die Vereins¬
mitglieder für 408 010 Mk. Rabattsparmarken verkauft -wurden,
während an das Publikum im gleichen Zeitraum für 3888 Spar¬
karten zu 2,50 Mk ., 10 901 Sparbücher zu 5 Mk . und 32 723 Spar ,
bücher zu 10 Mk., zusammen der Rabattbetrag von 390956 Mk.
zur Auszahlung kam. Weiter befaßte sich der Bericht mit der
sonstigen Tätigkeit des Vorstandes , wovon hier besonders ge¬
nannt seien : Der Antrag auf Aushebung der die hier ansäffige
Geschäftswelt empfindlich schädigenden Verkaufsbuden während,
der Messe und Ersatz derselben durch sogenannte „Verkehrstage",
mit welchen - in anderen Städten sehr gute Erfahrungen gemacht
wurden , welchen Antrag der Stadtrat leider abgelehnt hat, fer¬
ner die Erledigung des Antrages auf Einsetzung eines Ueber -
wachungsausschuffes bei Ausverkäufen ; das Vorgehen in Fällen
unlauteren Wettbewerbes ; die Unterstützung des Wunsches der
Inhaber von Delikatessen - , Drogen - und Kol-onialwarengeschäf-
ten auf Einführung des Achtuhrladenschluffes; sonstige Eingaben
an Behörden im Interesse des Kaufmannstandes ; die -Vorbeu¬
gungsmaßregeln zur Verhütung von Markenfälschungen durch
Herstellung der Marken in einer Weise, welche Eingeweihten
ermöglicht- letztere jederzeit auf ihre Echtheit zu prüfen , die

'

Vorbereitungen zur Einführung neuer Satzungen , welche den
auf Grund der in der bisherigen Praxis gemachtenErfahrungen
angelpaßt werden sollen, sowie die Mitteilungen über die wer¬
tere Ausdehnung der Rabattsparvereinsbewegung im Reiche.

Mit dem Hinweis , daß der Mitglieder oberster Grundsatz,
auch fernerhin sein ryüffe : Größtmöglichste PreiSwürdigkeit der
Ware , liebenswürdige Bedienung der Käufer und unaufgefor¬
derte bereitwilligste Abgabe der Rabattmarken , schloß der Vor¬
sitzende seinen beifällig aufgenommenen Bericht. Rach dem
hierauf -vom Rechner , Herrn Rud . Hugo Dietrich erstatteten
Kassenbericht dürfen die finanziellen Verhältnisse des Vereins
als gute bezeichnet werden . Der ( nicht zum Vereinsvermögen
gehörende ) - Wert der in Karlsruhe , sowie in den Orten der-
n-äheren und weiteren Umgebung Karlsruhes im Umlauf befind- '

lichen Rabattsparmarken belief sich auf 158 260,59, welcher
Betrag in mündelsicheren Papieren angelegt ist, ein Risiko für
etwaigen Verlust der gesammelten Marken ist daher gänzlich
ausgeschlossen . Der auf Grund des Ergebnisses der Rechnungs¬
prüfung durch einen vereidigten Bücherrevisor, sowie der Revision
der Kapital - und Vermögensbestände durch Kvei Mitglieder ge¬
stellte Antrag auf Entlastung deS Gesamtvorstandes fand
hierauf einstimmig Annahme . Ebenso wurden die Herren A.
Lindenlaub und Paul Roder wieder zu Revisoren der
Kapital - und Vermögensbestände gewählt . — Bei Beratung der
neuen Satzüngen fand alsdann eine längere Ausspracheüber ein¬
zelne Punkte derselben- statt , worauf der vorgelegte Entwurf
nach den Anträgen des Vorstandes mit allen gegen eine Stimme
genehmigt wurde .

Nachdem in einer -weiteren Besprechung noch verschiedene
Vorschläge und Anregungey gegeben wurden , deren Prüfung
und Ausführung dem Gesamtvorstand überlassen ist, schloß der
Vorsitzende die Versammlung gegen zwölf Uhr mit nochmaligem
Danke an die erschienenen Mitglieder für das dabei bekundete
rege Interesse .

Konzert in Rintheim . Die Männergesangvereine „Lyra'
und „Sängerbund " vereinigten sich am Sonntag im neuerbau¬
ten Saal des Gasthauses „Schwanen " zu einem Wohltätigkeits-
Konzert» dessen pekuniärer Gewinn als Beitrag dem Bau - ,
fonds einer Kleinkinderschule überwiesen werden
soll. Von diesem Gesichtspunkt aus beurteilt , dürfte der Erfolg
der Veranstaltung ein durchaus zufriedenstellender gewesen sein,
denn schon vor der festgesetzten Beginnstunde (3 Uhr) war der
geräumige Saal dicht besetzt. Mehrere solcher „Scherflein"

dürsten das Humanitätswerk bald seiner Vollendung entgegen¬
führen und dann den Kleinsten der Arbeiterfamilien eine ange¬
nehme und fördernde Obhut gewähren , indessen die Eltern ums
notwendigste Brot sich dem aufreibenden Beruf in der Fabrik
widmen müssen . Die gebotenen Chorleistungen und solistischen
Darbietungen waren durchweg von befriedigender Güte ; beson¬
ders aber die Chöre legten ein beredtes Zeugnis davon ab, daß
die Chorleiter ihre Sängerschar wohl vorbereitet und in sicherer
Beherrschung hatten . Die einzelnen Chorvorträge hier kritisch
aufzuzählen , wäre zu wcitschwcifend und entspräche nicht dem
Zweck , der gute u Sache zu dienen . Doch wußte jeder Chor
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eitte Glanznummer -'.n das sehr reichhaltige Programm einzu >
flechten . Der „Sängerbund ", unter der zielbewutzten
Leitung >des Herrn Lehrers Graf , darf mit seiner eindruiP -
twöett, nuancenreichen Wiedergabe von Werths „Hochamt im
WaD" zufrieden sein . Ebenso glücklich war die „ L y r a" mit
dem Vortrag von Wiehners „Frühlingsherold "

. Der Chorleiter ,
Herr Lehrer Etzkorn , hatte das oft recht schwierige Opus
einsatzsicher ausgearbeitet und durch seine Sänger sehr lobens¬
wert zu Gehör bringen lassen. Stimmbe -gabte Vereinsmit¬
glieder brachten durch Einzelvorträge Abwechslung in das Pro¬
gramm . So Herr Adolf Mitschele durch die Bav .tonsoli :
„Lied an der Weser" und „Stolzenfels am Rhein " . Herr
Julius Deis . ein sehr guter Tenor , und Herr Johann
Barth vereinigten sich zu sehr wirksamen Duetten , von denen
JDet Jäger " derart an sprach , daß er stürmisch „ da capo " ver¬
langt wurde . Volle Befriedigung lösten die vierhändigen Kla-
biervorträge der beiden jugendlichen Pianistinnen Elfriede
und Elisabeth « Eder aus . Ihr Erscheinen am Klavier
gab der Veranstaltung einen angenehmen Reiz . Ihr Zusam¬
menspiel beim „Kaisermarsch"

(von Rich . Wagners und bei
Griegs „ Norwegische Tänze " bekundete ein beachtenswertes
Fortgeschrittensein in der technischen Behandlung des Instru¬
ments . Außerdem machte sich Fräulein Elfriede Eder
noch um die Begleitung der Violinsoli verdient, deren Ansprüche
sie immer gerecht zu werden wußte . Diese Violinsoli brachte
eine ebenfalls noch junge Kraft , Herr Willy Götz , lobens¬
wert zum Vortrag . Auch ihm wurde für sein Spiel und seine
musikalische Mithilfe lebhafter 'Beifall zuteil .

Es erübrigt sich eigentlich, festzustellen, daß alle Darbietun¬
gen dankbar aufgenommen wurden und eine beifallsfreudige
Zuhörerschaft gefunden hatten . W . Sch.

Ebersteinburg , Altes Schloß , Baden , Lichtental noch Gernsbach.
Von dort erfolgt mittags Uhr die Rückfahrt nach Gaggenau .
Weiter findet am Sonntag , 3. Mai , gemeinsam mit den Gerns -
bacher Genossen ein Ausflug nach Selbach und Neu¬
haus statt . Treffpunkt für >Gaggenau 6 Uhr früh an der
Murgbrücke. Nachmittags ist im Parteilokal „Volkshalle" Gag¬
genau geselliges Beisammensein , wozu auch die Genoffen der
Nachbarorte zu zahlreicher Beteiligung eengeladen sind .

Wir erwarten zu diesen Veranstaltungen einen Massen¬
besuch von seiten der Arbeiterschaft.

Genoffen, unsere Gegner suchen ihre Angst vor dem Vor¬
dringen der Sozialdemokratie hinter dem abgegriffenen Schlag¬
wort des Rückgangs der sozialdemokratischen Partei zu verber¬
gen . Umsomehr haben die Parteigenossen dee Pflicht, alles
daran zu fetzen , um den Gegnern durch eine machtvolle Demon¬
stration zu zeigen, daß sich die Sozialdemokratie auch im Murg¬
tale im unwiderstehlichen Vormarsche befindet.

jta » der Partei .
* Lerghausen , 28. April . Sozialdemokratischer

Verein . Am Samstag , 2. Mai , abends 8 Uhr beginnend,
findet in der Wirtschaft zur „Krone" anstelle der Maifeier un¬
ser lOjähriges Stiftungsfest statt, wozu die gesamte Arbeiter¬
schaft sowie Freunde und Gönner unserer Sache von Derghau -
sen und Umgebung freundlichst eingeladen sind. Die Festrede
hält Stadtrat Gen . Mansch aus Offenburg . Das sehr reich¬
haltige Programm verspricht einen genußreichen Abend. Pro¬
gramme zu 20 Pfg . sind durch die Mitglieder und an der Kasse
erhältlich Nach Beendigung , des Programms Tanz .

* Oos (Baden ) , 27 . April . Die sozialdemokratischePartei
von Oos hält ihre diesjährige Maifeier am S o n n t a g , 3. Mai ,
im Gasthaus zum „Wen Bahnhof " nachmittags 3 Uhr ab , unter
Mitwirkung des Arbeitergesangvereins „Konkordia" Oos . Die
Festrede halt Gen . Dr . Kullmann aus Karlsruhe . Von
efcertbä 7 Uhr ab Tanz . Morgens um 7 Uhr treffen sich die Ge¬
nossen und Genossinnen im Parteilokal zur „Linde" zu einem
gemeinsamen Spaziergang . Es ist Pflicht der Partei - und Ge¬
werkschaftsgenossen, sich vollzählig an dieser Feier zu beteiligen .

Gaggrnau , 27 . April . Unsere diesjährige Maifeier findet
am Freitag , 1 . Mai , abends 8 Uhr, im Saale zur „Post"
statt . Das Programm enthält Ltedervorträge des Arbeitev-
gesangvereinS „Freiheit ", Rezitationen , Theater und zum
Schluffe Tangunterhaltung . Die Festrede hält Gen . TrinkS
aus Karlsruhe . Diejenigen , welche den 1 . Mai durch vollstän¬
dige ArbeitSruhe feiern , treffen sich Freitag morgens 6 Uhr an
der Kirche zu einem FrühauSflug über Verbrannte Felsen,

Gernsbach , 28 . April . Auf eine gut besuchte Generalver¬
sammlung , welche letzten Sonntag stattfand , kann der sozial¬
demokratische Wahlvereins Gernsbach zurückblicken . Besonders
lebhaft wurden die beiden Punkte „Maifeier " und ,Borstands¬
wahl" erörtert . Auf Veranlassung des Wahlvereins Gaggenau
wurde beschlossen, mit den Gaggenauer Genossen den 1. Mai
gemeinsam zu feiern , um der Feier einen größeren und wür¬
digeren Eindruck zu verleihen . Es wurde ein fast ganz neuer
Vorstand gewählt , welcher die Gewähr gibt , fest und tüchtig zu
arbeiten . Erfreulicherweise konnte man auch einige Neuauf¬
nahmen verzeichnen. Auch aus dem Hinteren Murgtal waren
einige Genoffen da , ein Zeichen , daß auch dort die Sonne des
Sozialismus zu scheinen beginnt . Mit einem kräftigen Hoch
auf die völkerbefreiende internationale Sozialdemokratie wurde
die imposante Versammlung geschloffen . Etwaige Zuschriften
für den Wahlverein sind jetzt an Fritz Steiner , Gernst -
bach, zu richten.

NB . Den Touristen und Freunden , welche unser schönes
Murgtalstädtchen besuchen , empfehlen wir außer dem Partei ,
lokal die Gasthäuser „Badischer Hof". „Rückkorb"

, „Kreuz",
„Brüderlin " und „ Murglust " zu berücksichtigen .

Briefkasten der Redaktion .
hier . Wir möchten Ihnen raten , sich an die aka¬

demischen Volksunterrichtskurse zu wenden , die auch Unterricht
in Rutsch erteilen . Anmeldungen werden am Donnerstag ,
Freitag und Samstag abend von 8 bis 9 Uhr in der Technischen
Hochschule, Hauptbau , 2. Stock links, Zimmer 32, entgegen¬
genommen.

V. Die Kirche erhält Zuschüsse.

Verantwortlich : Für den politischen Teil , Partei , Letzte
Nachrichten , Gewerkschaftliche » und 'Soziales : Hermann Kabel;
für den übrigen Inhalt : Hermann Winter ; für die Inserate :
Gustav Krüger , alle in Karlsruhe , Luisenstraße 24.

Briefkasten des Arbeiter-Sekretariats .
Weinheim . Eine ledige volljährige Person kannI . E ..

durch Testament über ihr Vermögen verfügen wie sie will . Sie
kann also ruhig die betreffende Person als Erbe einfetzen.
Weder der Staat noch die Geschwister können hiergegen etwas
machen .

Jede verständige Mutter gibt ihren
Kindern Kathreiners Malzkaffee. Dem
Kathreiners Malzkaffee erhält die Kinder
frisch und kräftig und macht dm Kleinen
die Milch schmackhaft . Tausende von

Ärzten empfehlen ihn.

Das beste zum Einweichen der Wisch *'
lowrazumPutzen, Scheuem und Spülen.
Hitbewahrt und unerreicht !

HENKEL & Co., Düsseldorf.

Maifeier Arlch Deutscher MetallardejtmekbMj
Freitag » den 1. Mai 1914
abends 8 Uhr in der Festhalle

Mai - Feier
Weber

bestehend in
# ft - «e g% S 0 . gehalten von LandtagS-

abgeordneten Genossen
Mufikvorträgen » Gesamtchören der Arbeiter-
Gesangvereine ; turnerischen Darbietungen
der Freien Turnerschaft (gegründet 1899) ; 623
Theater und lebenden Bildern , gestellt
dom Arbeiter - Radfahrerbund „ Solidarität " .

Nach Schluß des Programms : Tanz.
HM - Programme k 20 Pfg . berechtigen zum
Eintritt und find bei sämtllichen Gewerkschafts¬
kassierern sowie an der Abendkasse erhältlich.

Hierzu sind alle Partei- und Gewerkschaftsgenossen nebst ihren
Angehörigen freeundlichst eingeladen.

Soziald. Putteiu. GeimWastskiirtellIxrlich
I . A. : Die Kommission .

20 Maurer
werden sofort eingestellt .

MW Enril Axtiniririi
Baustelle Karlsruhe -Beiertheim

Karolinen - und Cäcilienstratze . 605

Restaurant „Goldener Adler",
Spezialausschank aer Brauerei Kämmerer .

Jeden Donnerstag

oh lacht -Tag,
Hochachtend Ernst Müller.

Programm
Mittwoch , den 29. April bis
inkl. Freitag , den 1 , Mai :

Gastspiel

Wille. Suzanne Grandais

. . . so ist das
Sehen.

Grosses Gesellschaftsdrama in
3 Aufzügen.

(Der I . Akt spielt in Faris ,
der II . und III . Akt an der
Riviera .) Zeit der Handlung ' :

Gegenwart .

Woelmn-Bericht.
Das Neueste im Bilde.

Durch Leid zum Glück.
|Drama.

Die Donau.
Vom Eisernen Tor bis zur
Mündung ins schwurze Meer.

Herrliche Naturaufnahme .

Kokl als Hausherr.
Humoreske .

Nauke wird HiiMsreiter.
, Humoreske .

Voranzeige .
Samstag, den 2. bis inklusir

Dienstag, den S. Mai :

Henny Porten
die unerreichbare Filmdiva
in dem Aufsehen erregenden

Drama :

Das Tal des
Traumes

Ein Charaktergemälde in
8 Akten.

Asfa Nielsen
die berühmte Filmtragödin
ist die Trägerin der Haupt¬
rolle im neuesten Filmdrama

Das Feuer*
Mimisches Drama in 8 Akten

von U. Gad .
Dieser sensationelle Film , der
letzte in dieser Saison, wird das

bilden. 616
In der Waldsfrasse 30
und SriiiUersfrasseZZ .

Verwaltungsstelle Karlsruhe .
«m 1. Mai bleibt das

Am Donnerstag, den SO. April, ist das SefchästSlokt
abends bis 8 Uhr geöffnet . «Tz

Die Ortsverwaltung .

MIM HirtortM
Große Schwimmhalle.

Für Dame« «nd Mädchen geöffnet: Werktag vorn
bis II Uhr und nachmittags 2—*/,5 Uhr, mit Aus
Samstags nachmittags . Ferner Freitags abend von 6 -
1I28 Uhr zu ermäßigtem Preis .

Für Herren «nd Knaben geöffnet : Werttags vormittags 8
9 Uhr und II —2 Uhr, nachmittags >/,b—8 Uhr, Frertaiß (
nachmittags nur bis 6 Uhr, sowie Samstags vormiÜWß"
11 Uhr bis abends 9 Uhr und Sonntags 8—12 Uhr.

14 „Auch über Mittag geöffnet ".

Standesöuchauszüge der Stadt Aartsrahe .
Eheschließungen vom 2S. April . Hermann Mayer

Wvlfach , Kaufmann in Pforzheim , mit Luise Ebenau
von hier . — Otto Lemle von Odenheim, Fabrikarbeiter hier, b -
Frida Seid von Hochhausen. —■ Franz Reich von Hüfiw^ ,
Fuhrknecht hier , mit Wilhelmine Danz geb. ErcariuS von sis - «_
leben. — Otto Rieger von Heikbronn, Kellner hier , mit Lun» '

Holzwarth von Heilbronn . —■ Fritz Freund von Croisch^st
'Schreiner hier , mit Frida Stutz von hier . — Christian Brw>»
von hier , Kesselschmied hier , mit Berta Barth von Knittlingm
Theodor Blatz von Stockach , Architekt in Konstanz, mit SW**
Beck von hier . — Otto Herr von hier , Bausekretäranwärter Ij

**
mit Pauline Weinkercher von hier . — Friedrich Hörst von
Fuhrmann hier , mit Marie Seyfried Witwe von Bruchsal.^
Anton Sturm von Groß-Jedlersdorf , Schriftsetzer hier,
Maria Rausch von Neunkirchen. — Gustav Walter
Magazinärbeiter hier , mit Katharina Sänger von HeucheW ^ i
— Eugen Früh von hier , Schlosser hier , mit Marie Heß
Basel. — Adolf Schumacher von hier , Buchdrucker hier,
Lina Redinger von hier . —>Adolf Eberhardt von hier , SBa?0*!
führer hier, mit Luise Küffner von Aue . — Edmund Lohofs
Mannheim , Handlungsgehilfe hier , mit Anna Hornung
hier . — Otto Schlingpläffer von Saalfeld , Ingenieur hier , * *
Hedwig Pallmer von hier . ^

Geburten vom 21 . bis 23 . April . Walter Adolf
P . Ludw . Riedinger , Sanitätssergeant . — Paul AudriM
Johann , V . Paul Joh . Hotz, Postbote . — Walter Adolf
B. Ludwig Riedinger , Sanitätssergeant .

LudM
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